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Zwischenbericht zum Pilotprojekt Bellacher Weiher 2020 

Nachhaltige Sanierung des Bellacher 

Weihers und seines Einzugsgebietes 

 

Zusammenfassung 

Der Bellacher Weiher wurde schon im Jahre 1456 aus wirtschaftlichen Gründen aufge-

staut und umfasst heute eine Fläche von 3.3 Hektaren, bei einer maximalen Wassertiefe 

von 2.2 m. Er befindet sich im Privatbesitz der Familie Stöckli und steht unter kantonalem 

Naturschutz, da er zahlreiche seltene Tier- und Pflanzenarten beherbergt. Ohne Sanie-

rungsmassnahmen würde das Gewässer durch Ansammlung von Faulschlamm am Wei-

hergrund innerhalb weniger Jahrzehnte vollständig zuwachsen. Um den Naturschutz- und 

Erholungswert des Weihers zu erhalten, wird dieser sanft und nachhaltig saniert. 

Die weiherinternen Sanierungsmassnahmen begannen 2004. Im Jahr 2010 kam das 

Landwirtschaftsprogramm dazu, bei welchem sämtliche 18 Landwirte im 160 ha grossen 

Einzugsgebiet des Weihers mitmachen. Sowohl beim Weiher als auch in der Landwirt-

schaft werden die biokatalytisch wirkenden Plocher-Produkte eingesetzt. Der Zustand des 

Weihers wird durch ein Messprogramm des Kantons Solothurn überwacht und das Land-

wirtschaftsprogramm durch die Düngeberatung des Wallierhofs begleitet. Wissenschaft-

lich abgesichert wird das Pilotprojekt durch eine Sedimentuntersuchung des L.A.K.E.S 

Institute und einem Begleitforschungsprogramm an den beiden Fachhochschulen ZHAW, 

Wädenswil und HAFL, Zollikofen.  

Ab 2014 präsentiert sich der vormals während der zweiten Jahreshälfte jeweils komplett 

zugewachsene und veralgte Weiher ganzjährig mit einer offenen Wasseroberfläche und 

gilt nicht mehr als überdüngt. Die diffuse Faulschlammschicht am Weihergrund wurde an 

Ort und Stelle kompostiert und die Rücklösung von Nährstoffen aus der Sedimentschicht 

dauerhaft unterbunden, wie anhand einer Redoxmessung im Sediment aufgezeigt werden 

konnte. Das erfolgreiche Pilotprojekt wird bis 2024 fortgesetzt und die Ergebnisse dieser 

zukunftsträchtigen Sanierungsmethode einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht.  
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1 Vorwort  

 

Kann man einen überdüngten Weiher sanft und nachhaltig sanieren? Kann die 

drohende Verlandung durch Ansammlung von Faulschlamm am Weihergrund auf-

gehalten werden, ohne sie abzusaugen oder den Weiher auszubaggern? Diese 

Fragen stellte sich die Familie Stöckli als Besitzerin des Bellacher Weihers vor etwa 

16 Jahren. Heute können beide Fragen klar mit JA beantwortet werden. In einem 

einzigartigen Pilotprojekt wurde der Weiher durch das beispielhafte Engagement 

seiner Besitzerfamilie und der Gemeinde Bellach sanft und nachhaltig saniert. 

Sanft bedeutet auch langsam. Ein deutlich sichtbares Resultat stellte sich erst nach 

rund 10 Jahren ein. Wichtig ist zudem, dass alle mitmachen: die 18 Landwirte, 

welche im Einzugsgebiet des Weihers wirtschaften, unterstützen allesamt das Pro-

jekt und behandeln ihre Hofdünger sowie ihren Boden mit den Plocher-Produkten, 

welche auch im Weiher eingesetzt werden. Die Gemeinden Selzach und Lommiswil 

beteiligen sich ebenfalls. Auch die beiden Fachhochschulen HAFL Zollikofen und 

ZHAW Wädenswil sowie das L.A.K.E.S Institute sind mit dabei und begleiten das 

Projekt wissenschaftlich. 

Finanziert wird das Projekt hauptsächlich von der Gemeinde Bellach und einem 

grosszügigen Engagement des Alpiq Ökofonds. Zudem beteiligen sich Selzach und 

Lommiswil, sowie die beiden Fachhochschulen mit Eigenbeiträgen. Durch diese 

breite Abstützung bleibt unser Pilotprojekt nicht ein einmaliger Versuch, sondern 

liefert eine verlässliche Basis für die Entwicklung einer neuen Sanierungsmethodik, 

welche Antworten auf brennende Fragen unserer Zeit liefern kann: Wie kann man 

die produktive Landwirtschaft mit einem effektiven Gewässer- und Umweltschutz 

vereinbaren? Wie begegnet man der Überdüngungsproblematik, ohne die Land-

wirtschaft wesentlich einzuschränken und wie kann man die Selbstregenerations-

kräfte eines Gewässers zum Leben erwecken? 

Die Antworten werden hier durch den Einsatz der Plocher-Produkte geliefert, wel-

che nicht Symptome bekämpfen, sondern konsequent die Selbstheilungskräfte an-

regen und somit eine sanfte und nachhaltige Regeneration von Umweltsystemen 

katalysieren. Durch das Schaffen eines aeroben Milieus im Weiher, entstehen die 

Bedingungen für die Entwicklung einer Lebensgemeinschaft von Mikroorganismen, 

welche mit der Zeit die diffuse Schlammschicht am Weihergrund kompostieren 

können, ein Prozess der sogar unter Wasser funktioniert. 

Angesichts der heutigen Umweltprobleme ist es beruhigend zu wissen, dass eine 

solch effektive Methode existiert, wenn auch ihre Anwendung Zeit und Geduld 

braucht. Umso wichtiger ist deshalb, einen finanziell abgesicherten Projektrahmen 

zu schaffen, welcher allen Beteiligten genügend Raum gibt, Ergebnisse selbst fest-

zustellen und unvoreingenommen zur Kenntnis zu nehmen. Ich möchte mich an 

dieser Stelle bei allen Beteiligten herzlich für die tolle Zusammenarbeit bedanken. 

 

Im Juni 2020 

Adrian Nufer 
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2 Einführung  

2.1 Der Bellacher Weiher 

Der Bellacher Weiher befindet sich westlich von Solothurn und ist im Privatbesitz 

der Familie Laura und Thomas Stöckli. Er hat eine Fläche von 3.35 ha (IMHOF 1987) 

und eine aktuelle Wassertiefe von maximal 2.20 m (HORISBERGER 2004). Er soll, ab-

gesehen vom privaten Fischen gemäss Wunsch der Familie Stöckli vorwiegend na-

turschützerischen und landschaftserhaltenden Zielen, sowie ð in Absprache mit 

ihnen und koordiniert von Dr. Thomas Stöckli ð als Forschungsobjekt für Pilot- und 

Lernprojekte dienen. 

Das Gebiet des Weihers steht schon seit 1945 unter kantonalem Naturschutz und 

ist heute das einzige kleine Stehgewässer in der Region, das verschiedenen selten 

gewordenen Tier- und Pflanzenarten eine Heimat und dem Menschen Ruhe und 

Erholung bietet. Ohne Sanierungsmassnahmen würde das flache Gewässer durch 

die Zufuhr von Nährstoffen aus der umliegenden Landwirtschaft in wenigen Jahr-

zehnten verlanden und mit ihm ein wertvolles Biotop für seltene, einheimische Ar-

ten verschwinden (HORISBERGER 2004). 

Abb. 1: Der Bellacher Weiher bei Sanierungsbeginn, am 28.06.2005,  

            © Fotostudio Jeker, Solothurn 
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Vor Beginn des Pilotprojektes im Jahr 2004 war der Weiher in einem klar eutro-

phen Zustand. Grosse Teile der Wasserfläche waren überwachsen (Abb.1) und das 

Tausendblatt und weitere Wasserpflanzen füllten zeitweise fast den gesamten Un-

terwasserbereich aus. Das durch den übermässigen Nährstoffeintrag verursachte 

Algen- und Wasserpflanzenwachstum musste manuell bekämpft werden. Die Fa-

milie Stöckli hat dafür eigens eine Rampenkonstruktion mit Rechen erstellt (Abb. 2) 

und zusammen mit vielen Helfern den Weiher jährlich entkrautet. 

 

Abb. 2: Rampenkonstruktion zur manuellen Reduktion des Wasserpflanzenbestandes 

 

Das Hauptproblem, welches durch die Eutrophierung verursacht wird ist ð neben 

der beschränkten Schiffbarkeit des Weihers ð die Ansammlung von Faulschlamm 

am Weihergrund, welche sich bei anaeroben Verhältnissen infolge der hohen Sau-

erstoffzehrung der Abbauprozesse bildet (Abb. 3).  

Abb. 3:  Darstellung des Weiherbeckens ohne Schlamm (links) und mit Schlamm (rechts). 

Die Darstellungen sind 10-fach überhöht (aus STÖCKLI 2007). 
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Von 1987 bis 2004 hat die maximale Wassertiefe dadurch von knapp 3 m auf 2.2 

m abgenommen (HORISBERGER 2004). Dies entspricht einem jährlichen Wachstum 

der Faulschlammschicht von 4.7 cm. Der Weiher wäre somit in knapp 50 Jahren 

komplett aufgefüllt und würde in ein Flachmoor übergehen, welches nicht mehr 

die gleiche Artenvielfalt wie ein Weiher mit offener Wasserfläche und allen Sukzes-

sionszonen aufwiese (vgl. Kap. 5.1:  Erwägungen zum Sanierungsziel). 

2.2 Pilotprojekt  zur sanften Sanierung 

Angesichts der Überdüngungsproblematik des Bellacher Weihers entschied sich die 

Familie Stöckli zur Durchführung eines Pilotprojekts. Anstelle der sonst üblichen 

Absaugung von Seesediment
1

 wurde eine sanfte Sanierung durch den Einsatz der 

auf biokatalytische Weise wirkenden Plocher-Produkte
2

 angestrebt. Das Pilotprojekt 

startete 2004 mit einer versuchsweisen Behandlung des Weihers, welche durch eh-

renamtliche Tätigkeit der Familie Stöckli gewährleistet wurde.  

Im Rahmen dieses Programms wurden Plocher-Biokatalysatoren im Weiher veran-

kert (Abb. 4) und während der Vegetationsperiode ca. alle 3 Wochen 3 g/m
2

 Plo-

cher-Quarzmehl auf der Seeoberfläche verteilt (Abb. 5). Zudem wurden die wich-

tigsten Wasserparameter durch gelegentliche Probenahmen überwacht, welche an 

der ARA Bellach ausgewertet wurden (RUTISHAUSER 2008). Die Sanierung wurde 

durch ein Unterrichtsprojekt von Dr. Thomas Stöckli begleitet (STÖCKLI 2007). 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 4: Plocher-Biokatalysator           Abb. 5: Ausbringung des Quarzmehls  

 

Als Ergebnis dieser ersten vierjährigen Phase des Pilotprojekts, konnte das Wachs-

tum der Schlammschicht gestoppt werden (RUTISHAUSER 2008). Das Wachstum der 

Wasserpflanzen ging leicht zurück, was durch periodische, manuell durchgeführte 

Schilfschnitte unterstützt wurde. Die Algenproblematik blieb jedoch weiterhin be-

stehen. An diesem Punkt entschied sich die Familie Stöckli das Projekt deutlich aus-

zuweiten und liess von NUFERscience ein umfassendes Konzept zur Fortführung 

des Pilotprojekts erarbeiten, welches die Eutrophierung des Weihers nachhaltig be-

heben sollte. 

 

1
  Diese Methode kommt beispielsweise bei der Sanierung des Inkwilersees zum Einsatz (SCHRAG 2011), welcher eine mit 

dem Bellacher Weiher vergleichbare Problematik aufweist. 

2
  Zur sanften Sanierung des Bellacher Weihers kommen die Produkte des deutschen Erfinders Roland Plocher zur Anwen-

dung, welche biokatalytische Prozesse mit Hilfe von auf Trägermaterialien (z.B. Quarzmehl) aufgeprägten Informationen 

(z.B. Sauerstoff) katalysieren können (NUFER 2020). 
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Die Gemeinde Bellach übernahm 2010 unter dem damaligen Gemeindepräsiden-

ten Anton Probst die Leitung des Pilotprojekts, da das kommunale Interesse an die-

sem Naherholungsgebiet den Aufwand rechtfertigte und das Konzept bezüglich 

Finanzierbarkeit und Nachhaltigkeit überzeugte. In erster Linie wurde eine Auswei-

tung der Sanierungsmassnahmen auf das gesamte landwirtschaftlich genutzte Ein-

zugsgebiet des Weihers beschlossen, welches sich über drei Gemeinden erstreckt: 

Bellach, Selzach und Lommiswil. 

Der von der Ausweitung des Pilotprojekts erhoffte Erfolg stellte sich nach wenigen 

Jahren ein und konnte bis heute aufrechterhalten werden. Wie in Abb. 6 bis 9 er-

sichtlich (weitere Bilder auf www.bellacherweiher.ch), präsentiert sich der Weiher 

heutzutage während des ganzen Jahres klar und vollständig ohne Bewuchs.  

 

Abb. 6: Aufnahme des Bellacher Weihers vom Ruderboot am 02.05.2017 

 

Abb. 7: Aufnahme des Bellacher Weihers vom Ruderboot am 26.06.2018 

http://www.bellacherweiher.ch/
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Abb. 8: Aufnahme des Bellacher Weihers vom Ruderboot am 01.10.2019 

 

Abb. 9: Aufnahme des Bellacher Weihers vom Ruderboot am 03.03.2020 

 

2015 wurde das Pilotprojekt um ein wissenschaftliches Begleitprogramm ergänzt, 

damit der Erfolg wissenschaftlich dokumentiert wird und ein zuverlässiges Monito-

ring der Sanierungsmassnahmen erfolgen kann. Zudem wurde das Projekt in die 

lokalen ökologischen Vernetzungsbestrebungen eingebunden und Schritte zur 

breiteren Bekanntmachung des Pilotprojekts eingeleitet. Eine vollständige Übersicht 

des Ablaufs mit den verschiedenen Projektphasen bis zum vorläufigen Planungsen-

de findet sich in Tab. 1: 
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Tab 1: Ablauf des Pilotprojekt s 

Jahr 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 

Projektphase Phase I Phase II Phase III Phase IV Phase V 

Weiherbehandlung Weiherbehandlung durch Fam. Stöckli 

Messungen im Weiher 
Messungen durch ARA 

Bellach 
  Messungen durch AFU/ARP des Kantons Solothurn 

Landwirtschafts- 
programm 

            Landwirtschaftsprogramm Teil 1 Landwirtschaftsprogramm Teil 2 Landwirtschaftsprogramm Teil 3 

Fragebogen für die 
Landwirte 

            I   II   III   IV   V   
     

Wissenschaftliches  
Begleitprogramm 

           
¶ HAFL Zollikofen 

¶ ZHAW Wädenswil 

¶ HAFL Zollikofen 

¶ L.A.K.E.S Institute  

¶ Ev. ZHAW Wädenswil 

Finanzierung 
¶ Weiherfonds: Legat der Familie 

Schwarz  

¶ Gemeinde Bellach 

¶ ARP+AFU Kanton Solothurn 
(Messungen)  

¶ Bellach, Selzach, Lommiswil 

¶ ARP+AFU Kanton Solothurn  

¶ Alpiq Ökofonds 

¶ Eigenmittel Fachhochschulen 

¶ Bellach, Selzach, Lommiswil 

¶ ARP+AFU Kanton Solothurn 

¶ Ev. Alpiq Ökofonds 
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3 Durchführung Pilotprojekt  

3.1 Sanfte Sanierung Bellacher Weiher 

Startpunkt des Pilotprojekts war der Versuch, den Bellacher Weiher durch die An-

wendung von Plocher-Produkten sanft zu sanieren. Im Gegensatz zum normaler-

weise üblichen Ausbaggern soll der diffuse Schlamm am Weihergrund, welcher 

sich durch die anaeroben Verhältnisse über die Jahrzehnte angesammelt hat, unter 

Wasser kompostiert werden. Dies funktioniert analog der Güllekompostierung mit 

Hilfe von Plocher-Produkten, welche auf diesen Einsatzbereich abgestimmt sind. 

Erste Erfahrungen mit dieser Methode wurden in der Schweiz beim Heidsee
3

 in der 

Lenzerheide gesammelt. Aufgrund der unterschiedlichen Voraussetzungen, liess 

sich daraus jedoch keine Prognose für den Bellacher Weiher ableiten. Es war auch 

nicht klar, ob mit der Plocher-Methode nur die oberste, diffuse Schicht des Sedi-

ments kompostiert werden kann oder ob sich der Prozess in die Tiefe vorarbeitet, 

bzw. wie lange dies dauern würde. Das Ziel für den Bellacher Weiher war in erster 

Linie das Verhindern einer Sauerstoffarmut und damit der Ansammlung von weite-

rem Faulschlamm. 

Die Plocher-Produkte werden einerseits als zylinderförmige Biokatalysatoren, wel-

che permanent wirken, im Weiher verankert und andererseits in Form eines wäh-

rend der Vegetationszeit alle drei Wochen über der Weiheroberfläche verteilten 

Pulvers angewendet (Abb. 4 & 5). Beim Pulver handelt es sich um informiertes
4

 

Quarzmehl
5

, welches von einem Ruderboot aus mit einer kleinen Schaufel ausge-

bracht wird. Zu Beginn des Projekts betrug die ausgebrachte Menge 3 g/m
2

, was 

einer gesamten Aufwandsmenge von 90 kg pro Anwendung entspricht. 

Als nach Abschluss der vierjährigen ersten Phase klar wurde, dass die Schlamm-

schicht am Weihergrund nicht weiterwuchs, war dieses Sanierungsziel eigentlich 

erreicht. Da aber oft immer noch unansehnliche Algenteppiche im Weiher trieben 

und der Wasserkörper weiterhin praktisch vollständig von Wasserpflanzen durch-

wuchert wurde, war dies als Sanierungsziel unbefriedigend. Deshalb wurde das 

Landwirtschaftsprogramm ins Leben gerufen, welches ebenfalls durch die Anwen-

dung von Plocher-Produkten auf allen Landwirtschaftsbetrieben im Einzugsgebiet 

die Nährstofffracht im Zufluss des Weihers verringern soll. 

Der gewünschte Erfolg des Landwirtschaftsprogramms stellte sich nach wenigen 

Jahren ein und der Weiher ist heute durchgehend frei von Algenteppichen und Un-

terwasserpflanzenbewuchs. Somit konnte die Dosierung des Quarzmehls im Wei-

her schrittweise reduziert werden und betrug zuletzt nur noch 1 g/m
2

. Als sich im 

Herbst 2016 nach einem schlagartigen Kälteeinbruch ein kleines Fischsterben er-

eignete, wurde die Dosis im Sommer und Herbst wieder auf 2 g/m
2 

angehoben. 

 

3
  Der Heidsee hatte vor allem ein Geruchsproblem. Der durch Schwefelwasserstoff verursachte Gestank konnte durch 

Anwendung des Plocher-Systems reduziert werden und das Wachstum der Unterwasserpflanzen wurde nachweislich 

verringert (NUFER 2009). 

4
  Die Plocher-Produkte enthalten biokatalytisch wirksame Informationen, beispielsweise Sauerstoff, welche in diesem Fall 

das Entstehen eines aeroben Milieus katalysieren. 

5
  Quarzmehl wird als Trägermaterial für das Einbringen der wirksamen Informationen verwendet, da es in der Handhabung 

unproblematisch, pH-neutral und für die Seebiologie nicht belastend ist. 




